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Wiener Gemeinderat

Sitzungam30 .Dezember1918.
VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchnermacht

folgende Mitteilung :Das Staatsamt für soziale Fürsorge
hat der Gemeinde Wien zur Erhaltung des öffentlichen

allgemeinen Arbeitsnachweises eine Subvention von 20 . 000K

gewährt .DieSubventionierungerfolgteinsbesondersimHin-¬
blicke auf die Ausgestaltung der Frauenabteilung des

Arbeitamachweisesund auf die MitwirkungdesArbeiterfür -¬

sorgwentesbei Einrichtung und DurchführungderArbeits - ¬
losemterstützung .

Gespendetkaben :Dieerste oesterr .SparkassezurAn-¬
schaffng und Verteilung von Winterhleidern an diein
Privatpfloge befindlichen WaisenkinderWiens6000K,
zur Anschaffung und Verteilung von Brennmaterial andie
ArmenWiens2000K ,undzur Verteilung vonSpeisemarken
ebenfalls an die ArmenWiens2000K ;Dr .ErnstBiach ,
übermittelt ein Legat nach Fräulein Henrittte Ventura

per K3850zur AusspeisungarmerSchulkinderder
GemeindeWienohneUnterschiedder Konfession .DieWiener
SterilisierungGssellsshaft2000KanStellederalljährlich
veranstaltetenWeihnachtsbescherung,fürarmeSchulkinder
des 3 .und 11 .Bezirkes .Viktor Mautner Ritter von

Markhof für die Armen des 3 .Bezirkes 500 Kronen ,Notar
Dr .GuidoMüklerfürdieArmendes3 .Bezirkes200Kronen.

GR .Philp verliest dieeingelaufenenInterpellationen .
GR .Dr .Danneberg und MaxWinter stellen an denBür - ¬

germeistereine Anfragewegender AbstimmungüberSeinen
vomAnfragestellergestelltenAntrag ,betreffenddieSub¬
ventionen für genossenschaftliche Fachschulen undfragt :

. )Ist der HerrBürgermeisterder Ansicht ,daß inden
beiden vorliegenden Fällen die Geschäftsordnung irrtümlich

gehandhabt wurde?
. )Ist der HerrBürgermeister ,falls er dieserAnsicht

nicht ist ,geneigt ,dafürzu sorgen ,daßdemGemeinderateehe-¬
stensVorschlägefüreineGeschäftsordnungunterbreitetwerder
welche die Anfrage der Antragsteller und Abstimmung ,sowie
die der Interpellationen imSinneder Geschäftsordnungfür

dieMationalversammlungregelt?
. )Ist derHerrBürgermeisterbereit ,diebeidenvom

StadtratezugewiesenenAnträgedortzurAbstimmungzubrin¬
gen ,bevor die Auszahlungder Subventionenerfolgt ?

. )AnwelcheGenossenschaften,bezw .Wohltätigkeits¬
vereine ,sind SubventionengemäßdemBeschlussedesGemeinde-¬
ratesvom18 .Dezemberbereitsausbezahltworden,ohnedaß
die demStadtrate zugewiesenenZusatzanträgedortzur
Verhandlunggekommenwären?

BürgermeisterDr .Weiskirchner :Wasdie Anfragead 1an-¬
belangt ,kommeich in eine gewisssVerlegenheit .Ich habenäm¬
lich währenddes Referates des HerrnKollegenWinternichtden
Vorsitzgeführt ,auchnicht die Abstimmungdurchgeführt ,son¬

dernes warKollegeReumannVorsitzender.( Hört ! )Nunsollich
meineAnsichtkundgebenüberdie ArtundWeise ,wieKollege
ReumanndieGeschäftsordnunggehandhabthat .Dastueichnicht,
denndakommeichmitmeinenVize-BürgermeisterninKonflikt.
In demAugenblicke,woeinVize-Bürgermeisteranmeinerstatt
denVorsitzführt ,hater alle Rechte ,aberauchPflichtenund
daherauchdieVerantwortungdesVorsitzenden.Eswürdez

auchzu weitführen ,wollteich die ArtundWeise ,wiedie
Vize-BürgermeisterdenVorsitzführen ,einerKritikunter-¬
ziehen .IchbitteumEntschuldigung,wennichdahervoneiner
BeantwortungdesPunktes1 absehe .WasdieanderenPunktean-¬
belangt,kannichmitteilen ,daßichsoebenveranlassthabe,
daßder StadtratdiesebeidenAktenerledigt ;sie sindwunsch¬
gemäßimStadtrate zur Erledigunggekommenunddamitist diese
Angelegenheitaucherledigt .

GR.Heroldstellt andenBürgermeisterdieAnfrage,warum
der so schön gelegene Bauplatz amKarlsplatz noch immerun¬
verbaut gebliebenist .

BürgermeisterDr .Weiskirchner:DieFragederVerwertung
der Grundflächein der Näheder Karlskircheist seit Jahren
auf der Tagesordnung ,aber alle bisher vorgelegten Projekte

habeneinerGruppevonArchitektenundKünstlernWiderstand
gefunden .WährendderKriegszeithabenwireineneueAusschre
bungwegenProjektenübereine zweckmäßigeundkünstlerisch
befriedigende Lösungdieser Frage veranlasst .Es ist nunda- ¬

mals ein Regulierungsplan überreicht worden ,der nachAn¬

schauungdes Stadtbaudirektors eine befriedigende Lösunger¬
gibt .EswirdnundiesbezüglichimStadtbauamtegearbeitet

und das Ergebnis der Studien dann im Stadt - undGemeinderate
vorgelegt werden .

GR.KurzFranzstelltdieAnfrage:IstderHerrBürger-¬
meister bereit ,sofort zu veranlassen ,daß über denunver¬

bautenZwischenraumvonNr .139bis 155undvonNr .140bis
160der Goldschlagstrasse ,das sogenannteAstfeld ,dieStrass
ausgebautundderUebergangin Standgesetztwird?

Bürgerm .Dr .Weiskirchner antwortet ,daß die Anfrageso

spätüberreichtwürde ,daßdienotwendigenErhebungenbeiden
Aemternnicht mehrgepflogenwerdenkonntenweshalbdie
AnfrageindernächstenSitzungbeantwortetwerdenwird.

GR .Kurz Franz stellt folgende Anfrage :Die Barackemen
der Schmelzin der HeinrichCollinstrassagstehengrössten
teils leer .Trotzdemist die in ter Nähebefindliche

Bürgerschule Reindlgasse 19 noch immervon Militär belegt .
Ist der Bürgermeister daher bereit ,das Staatsamt für Heer- ¬
wesen darauf aufmerksamzu machen ,dass diesofurüige
Räumung dieses Schulgebäudes unschwer durchzuführen

wäre :

Bürgermeister Dr .Weiskirchnererwidert :Das
städts che Schulgebäude13 .Bezirk Reindlgasse19 ist set
19 .Mai1917für 900Manndes LandsturmBezirksKommandos
Ngl angefordert und ist nach dem Papierausweis mit 1000
bis 1300 Mann belegt .Mit den an die miltäruschen Dienst¬

stellen ergaggenenErlass vom26 .November1918hat
das Staatsamt für Heerwesenhinsichtlich der Schulgebäudein
Wienverfügt ,dass zwecks Freimachung dersel benunverzüglich

Erhebungeneinzuleitensind ,umdiein solchenGebäuden
untergebrachtenTruppen ,Aemterund . w.anderweitig
unterzubringen.EinHaupthindernisfürdieFreimachungder
Schulenist derUmstand,dassvieleKasernennochfürSpitak
zweckein Verwendungstehenunddassdie Barackenvielfach

ineinemderartdesolatenZustandsichbefinden,dasssie
nicht einmalfür Bequartierungszwecke ,viel wenigerfür
Spitalszwecke benützt werden können .Die Baracken auf

Vielmahr ist die Kriegsfürsorgezentrale daraufbedacht ,
dieseAktionnachMassgabederzurVerfügungstehenden
Lebensmittelunddesstetig steigendenBedürfnissesauszu¬

der Schmelzkönneninfolge ihres Zustandesgegenwärtig
für Belagszweckenichtmehrin Betrachtkommen.Dagegen
befinden sich die Barackenbautenin der HeinrichCollingasse

in einembesseren Zustand ,dochsind dieselbenderzeit

sauen .DieseitensdereinzelnenSchulleitungeneinlangenden
AnsuchenumErhöhungder FrünstückportionenAsindimmer
Berücksichtggt wprden .Auchstehen dieerforderlichen

Lebensmit tel soweit zur Verfügung ,dass der ungestärte
noch von einem liquidieranden Ersatzkörper besetzt und Betrieb dieser Aktionfür die nächsten Monategesichert
besteht nach den gepflogenenErhebungendie Absicht ,diesel - ¬
banzu verkaufen .Ein diesbezüglicherAntragliegt bereits
bei der Hauptanstaltfür Sachdemobilisieruagfor .Ichgaube
es wäreauchnotwendig ,dagegenStellung zu nehmen ,die

Baracken sollen nicht verkaugt ,sondern für militörische

ist .Dermalen werden täglich rund 17 Portionen verausgabt
und zwar 12 . 000Portionen Malzkaffee und Brot und5000

Portionen Eichelkaffee .Ich muss feststellen ,dassdiese
Aktion ,die nummehr über 1 Jahr besteht ,sich vollkpmmen
bewährt hat und für die Kinder eime wahre Wohlfahrt

Zweckeverwendetwerden ,dennauf diese Weiseentsteht gewordenist .
wieder ein Hindernis ,dass unsere Schulennichtfrei GR.DrLoewensteinrichtetandenBürgermeisterdiewerden .

Anfrage ,ob er nicht in der Lage wåre ,bei derniederöster¬GR .Panoschfragt an :EinigederWienerMolkereien
reichischenLandesregierungdahinzuwirken ,dassfürbe¬

und Grosshändler haben an Ihre Abnehmer ein Schreben stimmteGruppenvonKranken ,bei deneneinwandfreiaufGrund
gerichtet ,in dem mitgeteilt wird ,dass die Milch ab

einer ärztlichen Untersuchung nachgewiesen werden kann ,dass
1 .Jänner 1919 eingestellt werdenmuss .Da diese Massnchmen für sie die Benützungdes elektrischen AufzugesmitRücksicht

eime grosse Anzahlkleinere Geschäftsleuteempfindlich
auf ihren Krankheitszustand eine unbedingte Notwendigkeit

trifft ,wird gefragt ,ob der Bürgermeister geneigt ist ist ,Ausnahmebestimmungen festgesetzt werden könnten ,damit

durchdie städtischenMilchversorgungsstelleaufdie die Kranken ohne weitere Gefährdung ihres Krankheitszu¬
Molkereien und Milchgrosshändler einzuwirken ,dass die standesundohneSchädigungihrer materiellenExistenzder
weitere Belieferungmit Milchauchweiter ,wennauchinwer beruflichen Tätigkeit nachgehenkönnen .

ringertemMasseaufrechterhaltenbleibe
Bürgermeieber Dr .Weikkirchmer erwidert :Durchden Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert :Durchdie

grösseren Verbrauch von Milch auf demflacuehenLande
Einstellung des Betriebes der Aufzüge werden gewiss

zahlreicheKrankeschwerbetroffen .Esist aberinwährendder Feiertage ist die Gesamtanlieferungnach
Wien ,die am22 . . M.noch rund 77 . 000Liter betrug Betracht zu ziehen ,dass nicht alle solche Krankein

zudenFeiertagenauf64. 000Literherabgegangen.
Häusern wühnen ,in denen Aufzüge vorhanden sind ;wenn

Disser Umstand dürfte nun einzelne Milchliefranten
demnachgewissenGruppenvonKrankendie Benützungder
Aufzügegestattet wird ,so werden doch nich immereinesehrzu diesem Schrei ben veranlasst haben .EineGenehmigung

der Mllchversorgungsstelle zu diesem Schritt wurde nicht grosseAnzahlvonKrankenverbleiben ,derenLoseben

eingeholt und ist dem Amte bisher noch ein derartiger
infolge des Mangels von Aufzügen nicht erleichtert werden

Fall zur Kenntnisgekommen .Er betrifft Milchlieferungen kann .Dazu kommtnoch der Umstand ,dass die Einschr änkung

aus dem Znaimer Bezirk und warumdiese Milchausgeblieben
der Benützung der Aufzüge auf bestimmte Kranke nicht über¬

ist ,können sie sich leicht denken ,weil indessen
wacht werden kann .Ich kann daher ,so bedauerlich gewiss

die Besetzung Südmährens durch die Tschecho Slovakenerfolgt
die Sperrmassnahmen sind ,eine Ausnahmebestimmung nicht be¬

ist .Inzweischen haben sich die Anlieferungen wieder
fürworten ;ich werde aber den städtischen Eäektrizitäts¬

bedeutend erhöht und beträgt die Gesamtanlieferung am werken die Weisung erteilen ,dass ,sobald es die Ber -

27 . . M.betrug66 . 677Liter undam28 . . M.78 . 291Liter . hältnissein der Kohlenanlieferungirgendwiezulassen ,
Die Milchversorgungsstelle wird unverzüglich erheben die Aufhebung der Aufzugssperre bei der Landesregierung

lassen ,ob tatsächlich noch andere Milchlieferanten beantragtwird .

i derselben Weisegegenihre Einstellkundenvorgegangen GR .Schäferstellt folgendeAnfrage :Trotzaller
sind und bejahrenden Falles die Verfügung treffen ,dass wirtschaftlichen Probleme ,deren Lösung in unseremneuen
alle Einstellkunden auch in Hinkunft auch mit Milch

Staate die Zukunft bringen soll ,darf man als Vertreter
versorgt werden .

eines gewerbereichenBezirkendie Fragender Gegenwartnicht
GR .Moissl stellt folgende Anfrage :In denletzten übersehen .Zu diesemfür WienbrennendenFragen ,dieder

Wochenwarenin denarmenBevölkerungekreisenGerüchte sofortigen Lösungzuzuführensind ,gehört die Fragedes
im Umlauf ,dass das Frühstück gür Schulkinder ,dasvor Renn -und Trabersportes .Biele 100 . 000Kronensind

zwei Jahren eingeführt wurde ,wegen Mangels an Nahrungs - jedes Jahr durch die Rennen und Traben und dendazugehörigen

mitteln eingestellt wird .Es wird daher gefragt :Sinddie LuxusdenWienerGewerbetreibendenzugutegekommen .Es
se Gerüchte wahre und ,wenn das der Fall ist ,was gedenkt wirddahergefragt ,obder BürgermeisterbeimStaatsrat
der Bürgermeister zu tun ,um diese schwereSchädigung dahin intervenieren wollem dass er seine Stellungnahme

der Schuljugendaufzuhalten .WievielKindererhaltendas
über die Abhaltung von Galopp -und Trabrennen imJahre
1919 baldigst im Interesse der oben angeführten Umstände

Schulfrühstück und worausbestehtdasselbe ? bekannt gebe

DerBürgermeistererwidert :DieGerüchte,dassdie
Kriegsfürsorgezentrale die A hebung dieser Aktion in
Erwägungziehe ,sind durchaus unzutreffend undunbegründet .
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